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Expedition- & Jnsc ra ten -  
B u r e a » :

Congreßplatz Nr. 81 (Buch­
handlung von Jg. v. Klein­

mayr & Fed. Bamberg.)

JnsertionSpreise:
Für die einspaltige PetitzeH 
ü 4 kr., bei wiederholter 1 

schaltnng ä 3 kr. 
Anzeigen bis 5 3a4et,A

Bei größeren Inse ra te !^ ! 
öfterer Einschaltung entspre- 

chender Rabatt.
Für complicierten Satz beson­

dere Vergütung.

Nr. 90. Donnerstag, 22. April 1875. —  Morgen: Adalbert. 8. Jahrgang.

Die Zoll- und Handelssrage.
Die Neugestaltung der Verträge, nach denen 

W e rt Handels- und wirthschaftlichen Beziehungen 
'anderen Ländern sich regeln, steht schon M g r .  

* W r  Reit aus der Tagesordnung der w.rthschast- 
lU tn E rö rte ru ng en . Dieser von Grund aus vorzu. 
timende Wiederaufbau erscheint inmitten des Jam- 
2 7  M l» «  « i-  -l> d-- geivalligen Maikatastrophe
ifa  1ia6rc 1873 auf -ll-n G°b>«°» > f  
tä S v o tb  überall begegnen, als eine ebenso erwünschte
Ä a t » « " = i e e n b =  S E6äll,l,lt. Nicht« ist d -l,-r

Lch»«w °-t»-r. «1» da« d» °°-b°r-t -nb,n und
^ v r b e r a t b e n d e n  Körperschaften, w.e Handelskammern,
CroetbeDcreive, volkswirthschaftlicheCongresse u.s. w.

mi der Erneuerung der Handels-„und Zoll- 
btittäge befassen und daß öon bie,eu Kreisen, welche 

U M  Sn, c, schästlichen Leben IN unmittelbarer und 
Z I fiepen, die Vorschläge zur 
Fahrung und Förderung unserer materiellen In te r­
nen im internationalen Verkehre ausgehen.

ieboeb nur ein getrübtes oder einseitiges 
im Ler wirthschaftlichen Lage zutage kommt, 
nur bk nächsten Interessenten, die Herren 

^ S f S e n  Fabrikanten und Geschäftsleute zum 
^  omm'en, das unterliegt wohl keinem Zweifel 
^ d  u M m  Üeberfluffe hat es uns der Congreß 
^  österreichischen VolkSwirthe bewiesen, welcher zu 

Monats in Wien tagte und IN seiner 
^g ro ß e n  Mehrheit aus wiener Fabrikanten bestand.

I m i l l e t E

Verungliiltte Luftfahrt.
Auf Anregung der französischen Akademie der 

Wissenschaften hatte am vorigen Donnerstag von der

B i t  s« « =  i"  P « i«  “ « f™  
Luftfahrt mit dem Bauon ^Zeully zu

w L I .  Ä « « fw » ‘c h « "  ®infl“ 6 8u|! '
an, ben allmlchtn jit t rp v .k u .  lS8 pW 

httnliib alle bisher erreichten Höhen zu übersteigen
durch künstliche M ill-l kn liiblhchm E..lm,em 
iautcftoffloien Saft Wldirflmd i» >Men. t it .  

C  S t tm  l  lt btn btti liihum AstfchM» !«-> 
ih . $ ‘2 (6  mit bem Erstick»,,,«lode. « t t  faden 
**un ein Schreiben von bem einzigen Geretteten. 
t>enn Gastvn Tisiandier, an bett Präftdenten der

'° °  Ä » .
Weither Herr I Ein Telegramm hat Sie schon 

b0it dem furchtbaren Unglück benachrichtiget, das 
t ths betroffen hat. Sivel und Croce Spmelli sind 
reicht mehr; in den hohen Luftregionen, die wir 
^reicht Hatten, fanden sie den Erstickungstod. Ich 
V f l  Ihnen das Wenige mittheilen, was Jch von 
^itfem Drama missen kann; denn zwei stunden 
hintereinander war ich selbst vollkommen besinnungS-

welche eine förmliche Invasion in denselben veranlaßt 
hatten. Dieser Congreß hat in feinen Resolntio- 
nen der Regierung empfohlen, die bestehenden Handels« 
und Zollverträge mit dem AuSlande. welche in den 
Jahren 1875 und 1876 ablaufen, nicht mehr zu 
erneuern, sondern dieselben alsbald zu kündigen und 
für Oesterreich-Ungarn einen neuen Zolltarif zu 
entwerfen, nach welchem die Einfuhr im allgemeinen 
in der Weise besteuert werden soll, daß die Mehr­
kosten der heimischen Industrie dadurch ausgeglichen 
erscheinen. I n  der Regel würde nach dem Wunsche 
dieser „Volksw irte" an Oesterreichs Reichsgrenzen 
ein Einfuhrzoll erhoben werden müssen, der zehn 
bis zwanzig Perzent der Ware gleichkommt.

Man wird gestehen, daß dies eine sehr be­
queme Manier wäre, sich alle und jede Coneurrenz 
vom Halse zu schaffen, die fremde Mitbewerbung 
im Geschäfte des Handels und der Industrie auf 
österreichischem Gebiete ein für allemal auszuschließen. 
Jedoch ist da die Frage wohl erlaubt, ob die Herren, 
die so einseitig ihr persönliches Interesse zu wahren 
verstehen, den Namen „VolkSwirthe" und ihr Eon- 
ventikel. in welchem die Vertreter des konsumierenden 
PublicumS tapfer niedergestimmt wurden, noch den 
stolzen Namen „volkswirchschaftlichcr Congreß" ver­
diene. Gewiß müssen in Zoll- und Handelsfragen 
zunächst die Interessenten, die Fachmänner gehört 
werden, welche praktische Erfahrung haben. Die 
Fabrikanten, die Großindustriellen, die Handwerks­
meister, die zahllose Hände beschäftigen, müssen am

los. Die Auffahrt von der GaSfabrik von La B il­
lette ging gut vonstatten. Um 1 Uhr nachmittags 
befanden w ir uns mehr als 5000 Meter hoch 
(Druck 400). W ir hatten Luft in Potafchenröhren 
geleitet, unsere Pulsschläge gezählt, die innere Tem­
peratur des Ballonö gemessen: die letztere betrug 
über 20", jene der äußeren Lust —5°. Sivel hatte die 
Gondel gestaut. Croce bediente sich seines Spektro­
skops. wir fühlten uns in frohester Stimmung. 
Bald w irft Sivel Ballast ab und wir steigen aufs 
Neue, Oxhgen athmend, was von vortrefflicher W ir­
kung ist. Um 1 Uhr 20 Minuten zeigt das Baro­
meter 3 2°, wir befinden uns in einer Höhe von 
7000 Metern, die Temperatur ist 10°. Sivel und 
Croce sind bleich, ich selbst fühle mich schwach. Ich 
athniete wieder Sauerstoff ein, der mich einiger­
maßen belebte. W ir steigen noch weiter. Sivel wen­
dete sich zu mir mit den Worten: „W ir haben noch 
viel Ballast; soll ich etwas davon abwerfen" ? Ich 
antwortete ihm: „Wie Sie meinen!" Er wendete 
sich an Croce mit derselben ,Frage, Croce nickt ent­
schieden bejahend mit dem Kopfe. In  dem Kahne 
lagen wenigstens fünf Säcke Ballast und noch min­
destens vier andere hingen daran, mit kleinen Stricken 
befestigt. Sivel nimmt fein Messer und schneidet 
nach einander drei Stricke ab. Die drei Säcke 
leeren sich und wieder stiegen wir reißend schnell

besten wissen, ob unsere seit zwei Jahren dahin» 
siechende Industrie den gewaltigen Wettkampf mit 
dem kapitalkräftigen England, dem strebsamen Bei* 
giett, der hochentwickelten Industrie Deutschlands und 
Frankreichs auszuhalten vermag. Gewiß ist. wer 
selbst mitgerungen in dem großen Wettkampfe, auch 
competent ein Urtheil darüber abzugeben, warum 
gegenwärtig unser industrielles Leben krankt, warum 
die Hochöfen ausgeblasen, die Fabriksschlote nicht 
rauchen, die Maschinen stillstehen, die Arbeiter feiern. 
Aber es ist eine plumpe Verkennung von Thatsachen, 
die Ursache von alledem einzig und allein in den 
freihändlerischen Bestrebungen der letzten zehn Jahre, 
in den mäßigen Schutzzöllen für industrielle Erzeug­
nisse zu suchen, welche die Handelsvetträge mit den 
hochentwickelten Industrieländern festsetzten. 
________________ (Fortsetzung folgt.)_________________

Politische Rundschau.
Laibach, 22. April.

Inland. Das M a i - A v a n c e m e n t  der 
Armee ist bereits verlautbart worden und enthalt 
eine stattliche Reihe von Beförderungen in allen 
Chargengraden. Es wurden im ganzen befördert: 
7 Feldmarschall-Lieutenants, 9 Generalmajore, 33 
Oberste, 40 Oberstlieutenante, 66 Majore, 162 
Hauptleute erster Klasse. 137 Hauplleate zweiter 
Klasse, 385 Oberlieutenante und 351 Lieutenante. 
Der Löwenantheil des neuen Avancements kömmt 
selbstverständlich der Infanterie zu gute.

immer höher. Plötzlich fühle ich mich so schwach, 
daß ich nicht einmal den Kopf wenden kann, um 
nach meinen Gefährten zu sehen, die sich, wie ich 
glaube, gesetzt hatten. Ich will das Sauerstoffrohr 
ergreifen, kann aber nicht mehr die Arme erheben. 
Mein Geist war noch sehr hell, ich hatte die Augen 
nach bem Barometer gerichtet und sah eben die 
Nadel auf bie Pressionsziffer 290, bann auf 280 
und darunter weichen. Ich will rufen: „W ir be­
finden uns 8000 Meter hoch!" aber meine Zunge 
war beinahe wie gelähmt. M it einem Male schließe 
ich die Augen und breche leblos zusammen, alle 
Besinnung verlieren!,; es war ungefähr halb 2 Uhr. 
Um 2 Uhr 8 Minuten erwache ich einen Augen­
blick; der Ballon war im raschen Fallen begriffen, 
ich konnte, um die Schnelligkeit zu dämpfen, einen 
Ballastsack abfchnciben unb auf mein Schiffsregister 
bie Worte schreiben: „W ir sinken herab, Tempera­
tur 8°. Ich werfe Ballast aus. _ W ir sinken immer 
mehr, Sivel unb Croce liegen in ber Gondel noch 
ohnmächtig, wir sinken mit großer Stärke." Kaum 
hatte ich diese Worte geschrieben, als mich eine A rt 
von Zittern ergriff unb ich zum zweitenmale iit 
Ohnmacht fiel. Ich fühlte starken Luftzug, ber auf 
ein sehr rasches Fallen hinbcutetc. Einige Augen­
blicke barauf fühle ich mich bei den Armen gerüttelt 
und erkenne Croce, der wieder zu sich gekommen



Während die Kaiserreise nach Dalmatien noch 
x ra  vollen Gange ist, darf es bereits als feststehend 
gelten, daß der Kaiser bei Gelegenheit der Reise 
zur Säcularfeier der Vereinigung der Bukowina 
mit Oesterreich auch G a l i z i e n  besuchen werde. 
Borläufig sind Krakau, Tarnow, Przemysl und 
Lemberg als Haltpunkte in Aussicht genommen und 
sehr wahrscheinlich auch ein Aufenthalt in Lancut, 
der Besitzung des Grafen Polodi. Möglicherweise 
rrstreckt sich die Reise des Kaisers sogar bis zur 
Grenzstadt Brody.

Die „A. A. Ztg." thut kund und zu wiffei, 
daß Oesterreich eine neue A d e l s p a r t e i  unter 
dem Titel liberal-conservative Partei besitze und sagt 
Don ihr, sie sei, obgleich ihr die Spitzen der öster­
reichischen Aristokratie angehören, doch nicht schlecht 
weg eine liberal-conservative Adelspartei zu nennen; 
denn .nicht blos etwa jene gehören ihr an, die schon 
rin gräfliches oder fürstliches Wappen von ihren 
Ahnen ererbt, sondern auch, ja vor allen, die Re. 
Präsentanten des Gesinnungsadels — Männer, die 
unantastbar ihre vornehme Stellung, welche sie durch 
geistiges Wirken in der Gesellschaft errungen, zu 
wahren gewußt, und mit MiSmuth die wirthfchaft 
lichen und socialen Gährungen betrachtet haben, 
welche den gehaltlosen bei dem ersten Windhauch 
wieder in sein Nichts zerfließenden Gesellschaftsschaum 
an die Oberfläche gebracht."

D e r H i r t e n b r i e f  des C a r d i n a l s  
Rauscher  gegen die Altkaiholiken stößt auf die 
entschiedenste Misbilligung. So schreibt die „Südd. 
Presse:" Der Cardinal Rauscher, sonst einer der 
gemäßigtsten und besonnensten Kirchenfürsten und 
auf dem Co.icil bekanntlich einer der eifrigsten Gegner 
des Unfehlbarkeitsdogmas, hat in dem wiener „Volks- 
freund" einen Hirtenbrief gegen den AltkatholiciSmuS 
in Deutschland und Oesterreich erlaffen und in 
diesem bereits zum Voraus gegen das von dem Un­
terhaus des Reichsraths votierte Altkatholikengesetz 
förmlich Protest eingelegt. Damit wird der von dem 
Kaiser so mühsam ausrecht erhaltene Modus vivendi 
zwischen Staat und Kirche vermuthlich beseitigt sein 
oder wenigstens eine ernsthafte Erschütterung er­
fahren. Eine besondere Weisheit läßt sich dem von 
dem Cardinal Rauscher eingeschlagenen Verfahren 
jedenfalls nicht nachrühmen, denn bei dem bisherigen 
Zustande waren die Interessen des Katholicismus 
in Oesterreich sicher wohl versorgt. Freilich wird 
man dem Cardinal Rauscher diesen Fehler kaum 
persönlich anrechnc» können, die Bischöfe sind seit 
öcm 18. Ju li 1870 nur noch „wie Leichname," um 
in der Sprache der vatikanischen Organe zu reden.

Ausland. Trotz einer salbungsvollen Rede

W i n d t h o r s t ö ,  welche nur deshalb einer Abfer­
tigung entging, weil Fürst B i s m a r c k  wegen 
starker Erkältung von der Sitzung des Abgeordneten­
hauses fortbleiben mußte, wurde das VerfaffungS- 
Aenderungsgefctz am 19. d. mit überwältigender 
Majorität in dritter Lesung angenommen. Wahr­
scheinlich wird nun das Herrenhaus die erste Be 
rathung noch im Laufe dieser Wiche vornehmen, und 
nach weiteren einundzwanzig Tagen das einschnei­
dende Gesetz seine parlamentarische Vollziehung ge­
funden haben.

Inzwischen scheint die Hoffnung, daß das 
Klostergesetz schon in den nächsten Tagen in 
daS Abgeordnetenhaus gelangen würde, vorläufig zu 
Wasser geworden zu sein. Die Ermächtigung des 
Kaisers ist noch nicht erfolgt und wird mindestens 
bis zur Rückkehr desselben aus Wiesbaden verschoben 
bleiben. Die Anklageschrift wider den Fürstbi schof  
von B r e s l a u  wird im preußischen CultuSmini- 
sterium bereits ausgearbeilet. M it  D r. Försters 
Absetzung wäre sodann der vierte Bischofsstuhl in 
Preußen Dacant.

Justizminister D u f a u r e  hat an die General­
versammlung ein den neuen zwischen Fr ank r e i ch  
und B e l g i e n  geschlossenen Auslieferungsvertrag 
erläuterndes Rundschreiben erlassen. Die wichtigste 
und in der That sehr bedeutsame Neuerung in 
diesem Vertrage ist, daß die Auslieferung zwischen 
beiden Staate» nicht mehr blos auf Grund einer 
Verurteilung oder eines Anklagebeschlusses, sondern 
auf Grund eines einfachen Haftsbefehls erfolgt.

Die „Jndöpendance Belge" erfährt, daß Lord 
C a mp b e l l  im englischen Oberhause einen Antrag 
bezüglich jener V e r t r ä g e  einbringen werde, welche 
in den Jahren 1815 und 1856 zwischen England, 
Oesterreich und Frankreich abgeschlossen wurden. Der 
Correspondent des Blattes fügt ohne jede weitere 
Aufklärung über die Tendenz des Antrages hinzu, 
derselbe werde in Wien einen großen Eindruck machen. 
Die „Jndöpendance" sagt: „Attendons l'evöue- 
ment!“ Auch wir können unsere Neugierde bezähmen.

Zur Tagesgeschichte.
— l i e b e r  F r a u e n - E m a n c i p a t i o n .  Bor 

einem zahlreichen und gewählten Publicum in  Wien hielt 
kürzlich Fräulein Therese M iraui einen Borlrag über „die 
Erweiterung des Gebietes weiblicher Erwerbsthätigkeit und 
deren Einfluß auf das sociale Leben." I n  demselben be­
leuchtete sie die Frauensrage vom praktischen Standpunkte. 
Sie wendet sich in der Einleitung gegen das Ueberschreiten 
der richtigen Grenze, gegen Extravaganzen einzelner, welche 
der Frauensache geschadet, den Spott herausgefordert und 
Bestrebungen nach höherer Selbständigkeit lächerlich gemacht

haben. Im  ganzen aber sei, was im Momente die Frwv i 
weit bewegt, eine gar ernste Frage der Zeit, und das Sc-I 
langen, aus dem Kreise des inneru Hauses auf das 
des Erwerbes hinaus;»treten, sei nur die Folge der je 
gendsten Nothwendigkeit, hervorgerufen durch die1 
rung, welche die socialen Verhältnisse erfahren haben. $>| 
Erziehung unserer Töchter sei aber bis vor kurzem m it) 
Anforderungen der neuen Zeit im grellsten Widersp 
gestanden. Der wichtigste Theil der Frauensrage sei 
schieden jener der Verbesserung der bestehenden und 
Creiernng neuer Schaffensgebiete für die weibliche 
Das Verdienst, zuerst in  dieser Weise werkthätig üusgen 
zu sein, gebühre dem wiener Frauenvereine, der bald ! 
ahmnng gefunden. Rednerin gibt eine Schilderung 
Wirksamkeit und des allmäligeu Emporblühens dieses r 
thätigeu Vereins, hebt hervor, welche ganz neuen 
sich dem Talente und dem weiblichen Fleiße, der 666< 
anstrebt, durch die Kunstgewerbeschule eröffnet haben, 
betont, wie gut sich der Versuch, die viel billigere wei&i 
Arbeitskraft zu verwenden, beim Post- nnd Telegv 
dienste bewährt. M it dem Wunsche, es möge in ZbIi 
jede das häusliche Glück finden und der Mühsal des I 
werbens enthoben, aber auch jede für den Kampf gen 
und mit den M itteln ausgerüstet werden, um, weinig 
gilt, auch selber ihres eigenen Glücks Schmied zn 
schließt der Vortrag, der mit lebhaftem Interesse angi 
und mit großem Beisalle ausgezeichnet wurde.

— Die K ö n i g i n  J s a b e l l a  Hot alles Detgtiri 
sie ist eine erklärte Verschwenderin und hat zur Zeit 
mehr als 60,000 Francs jährlicher Rente. Ih r Herr 
kann ihr kein Geld schicken, weil er selbst keines hat, 
so werden die Juwelen der Königin, welche in Sonden! 
1.750,000 Francs versetzt sind, zuletzt wohl dort noch: 
kauft werden müssen. Der berüchtigte Marsori, der it*| 
immer ihr Factotum ist, hat sich im Dienste seiner Skt«j 
terin die kleine Snmme von 1.000,0'0 Francs erif» 
Wie die Tochter, so ist auch die Mutter, die 
Christine, völlig ruin iert; sie, die ohne alle Aussteuer > 
Spanien kam und dort alle Schlösser nach dem Tode 
Gemals ansraubte, bewohnt jetzt ein ganz bescheites M l  
in Passy, hat kaum nothdürftig zn leben und foö®* ^  I 
zum Diner zn ihrer Tochter mit de» Worten: „Non W |  
nada para comer!“  („Ich habe nichts mehr zu *!!*•' [  
Dahin haben sie die ebenso coloffalen als unverständig I  
Spekulationen ihres verstorbenen Gemals Munnoz gtbr^I 
der ihr nichts als Schulden und Roth zurückließ. P j 
Bourbonen haben nichts als Unheil und Perderben #1 
die Welt gebracht, längst aber ist für sie die Stunde 2 
Vergeltung gekommen; sie werden enden, verschollen 
vergessen, wie die Stuarts.

ist und mir zuruft: „Werfen Sie Ballast! W ir 
falle» !" Aber kaum konnte ich die Augen öffnen 
und ich habe auch nicht gesehen, ob Sivel zu Be­
wußtsein gekommen war. Ich erinnere mich nur, 
daß Croce den Aspirateur losmachte und allen mög­
lichen Ballast, Decken u. s. w. über Bord warf. 
Die« alles schwebt mir nur ganz verworren vor, 
denn bald erwache ich wieder und diesmal in voll­
ständiger Regungslosigkeit und mir ist es, wie wenn 
ich zu ewigem Schlafe entschlummerte. Was ist ge­
schehen ? Ich vermuthe, daß der entlastete Ballon, 
undurchdringlich und sehr erwärmt, wie er war, 
noch einmal in die hohen Regionen emporstieg. Um 
3 Uhr 15 Minuten ungefähr offne ich wieder die 
Augen: ich fühle mich betäubt, abgeschlagen, aber 
mein Geist belebt sich wieder. Der Ballon fällt mit 
entsetzlicher Geschwindigkeit, der Kahn wird in ge­
waltigen Schwankungen hin und her geschleudert; 
ich liege auf den Kniecn und ziehe meine beiden 
Gefährten am Aerinet. „S ive l! Croce!" rufe ich, 
„erwacht doch." Die beiden lagen in dem Kahne 
zusammengekauert, das Gesicht in ihre Mäntel ge­
fü llt. Ich nehme meine Kräfte zusammen und ver­
suche, sie aufzurichten. Sivels Gesicht war ganz 
schwarz, die Augen fahl, der Mund gähnend ge­
öffnet und voller B lu t; Croee-Spinelli halte die 
Augen geschloffen und den Mund ebenfalls mit

Blut gefüllt. Was nun geschah, vermag ich nicht zu 
sagen. Ich fühlte einen furchtbaren Wind von un­
ten nach oben. W ir befanden uns noch in einer 
Höhe von 6000 Meiern. I n  der Gondel lagen 
zwei Ballastsäcke, ich warf sie ab. Bald ruckte die 
Erde näher. Ich will mein Messer ergreifen, um 
daö Ankerseil abzuschneiden. Ich war kaum noch bei 
Sinnen und ries unaufhörlich Sivel! Sivel! Glück­
licherweise konnte ich ein Messer finden und den 
Anker im rechten Augenblicke ablö|ctt. Der Stoß 
gegen die Erde war ein äußerst heftiger, der Ballon 
schien zufammenzufaUcii und ich glaubte, daß er ait 
O rt und Stelle bleiben würde, aber der Wind war 
stark und riß ihn fort, der Anker faßte nicht Boden 
und der Kahn schleifte über die Felder. Die Reichen 
meiner unglücklichen Freunde wurden hin und her» 
geschleudert und ich glaubte jeden »lugenblick, daß 
sie aus dem Kahne fallen würden. Endlich konnte 
ich das Seil der Klappe ergreifen. Der Ballon 
leerte sich nun rasch und wurde schließlich von einem 
Baume aufgeschlitzt. Es war vier Uhr. A>S ich 
die Erde betrat, ergriff mich ein heftige« Fieber 
und bald brach ich lodtenblaß zusammen; ich glaubte, 
daß ich nun meinen Freunden ins Jenseits folgte. 
Nach und nach kam ich aber wieder zu mir, ich 
befand mich bei meine» unglücklichen Gefährten, die 
schon kalt und zusammengeschrumpst waren. Ich ließ

ihre Leichen in eine nahe Scheune tragen, Schiel 
zen erstickte mich und erstickt mich noch. Ich befiel 
mich noch in Ciron bei Le Blanc (Jndre), wo »I 
die beste Gastfreundschaft gefunden habe. Die gWl 
Nacht hindurch hatte ich Fieber, ich konnte tifN 
noch nicht das geringste zu mir nehmen und F |  
mich sehr schwach. Ich umarme Sie.

Gaston Tissandiel^
Die Gesellschaft für Luftschiffahrt hat einte 

scription zum besten der Hinterbliebenen Sivels 
Corce-Spinelli's eröffnet.

Der „Zönilh", mit dem die Luftschiffahrt^ 
ternoinmen wurde, war lediglich zu W i s s e n s c h a f t » -  
Zwecken aufgestiegen; es handelte sich um ipttf*] 
skopische Beobachtungen an der Sonne und um 
suche in einem möglichst hoch über der Erdoberfl« 
gelegenen Raume; die Akademie für Wissen]W I 
hatte selbst zu den Kosten beigesteuert. ArltM w j  
schiffer, wie Glaisher und Coxwell, wollten I 
Höhe von 11.000 Metern erreicht haben, der erp i 
sogar ohne einen Augenblick die Besinnung $u I 
lieren. Diesmal scheint aber d r Aufenthalt V 
in einer Höhe von 8000 Metern tödtlich 8« " j
zu sein, vielleicht allerdings, iveil die durch B 
Fahrten allzu vertrauenSsi"' gewordenen in 1 j
nicht mit der nöihigcn Besonnenheit die l
Luftschichten durchbrachen. Der „Z6nith", u!* I



^ o c a l -  u u d  P r o v in z ia l- A n g e le g e n h e it e n .

— ( D e r  Besuch a in l a i b a c h e r  K a s t e l l -  
6 e r g e.) I n  der Dinstag-Nummer des „Laib. Tagblatt" 
lasen wir ein ..Eingesendet/' welches für die Freigebung des 
Zuganges zu der Gloriette unter dem Thurme des laibacher 
»astells plaidiert. Dieses .Eingesendet» gab uns an diesem 

«nlaß zu einer Wirthshauswette: Findet dieser Wunsch 
Berücksichtigung oder nicht? D e r  Pessimist oder der auf 
Nichterfüllung Wettende erbot sich sogar freiwillig zum Dop- 
freibettage der Wette, während der Sanguiniker seine Partie 
Ht i I  einfach verlieren würde. Unsere Landeshauptstadt besitzt 
btci s orjüge ersten Ranges, den Tivoliwald, die Latter- 
«htiunsattee und den Kastellberg, letzteren selbstverständlich 
b0n nnten besehen zum ausschließlichen Gebrauch eines jeden 
*in-elnen, von oben als Fernsichtspunkt nur für die voll- 
Evwmen freien Bewohner desselben, für einzelne bevorzugte, 

die Amtspflicht dahin ruft und für die drei Wackt- 

Vvtzen an der Nord-, West- und Südwestfeite. Wenn wir 
t *  t(aren ruhigen Sommer- oder Winternächten gegen 
^»ibach fuhren oder gingen und oben die Nachtposten die 
t q to(c Patrouille vorbei!" in  die stille Nacht hinaus- 
^ l le n  hörten, machten wir uns unwillkürlich Gedanken, ob 
V  Mann Über erhaltene Ordre oder ans freien Stücken 
>Se E n  Kehle mit einem Leibschaden bedrohe, da die inspi- 
% . ,nte Ronde sich doch zuverlässig stets in der reglement- 
^ i a e n  Gehörweite befindet. Diesen Ruf vernahmen wir 

oft weit hinter dem Citrouenbaum oder in der Nähe 
% t  4 f*ca  • doch dies sei nur nebenbei erwähnt, denn 

Ü W  ist. etwas zu besprechen, was besser zur Sache 
Von jedem Platze, von jeder Straße »nd °on )edem 

Irrs te r in Laibach, welche die Richtung nach dem Kastell 
H e r l und offene Aussicht dahin gewahren, sieht man mit 
bewaffnetem Auge die Wachposten au der der totadt zu- 
^ehtteu Kastellseite; man sieht es sogar ganz genau, we.m 
N  i«  eine oder der andere Posten schneuzt oder irgendwo 

.,_v .„öchten behaupte», daß wir, die Bewohner 

^ihachs, speciell die spazinengehende» das alte Kastell bei 
ieffe bewachen, als die drei Posten oben denn d.ese 

S L L  sich bei weitem mehr um .e zu .bren Füge»
Agende Stadt als um die g r a u e n  Kastellmauer» .m Rücken,

^  end wir das Terrai» obe» ganz genau zu Überse e» 
w u  « »iiitnpmflfp im Stahle

_ frram  vw»» a—u v v , ■ •
s "d  Wenn w ir nun cintgemale m. Jahre

- empfinde», uns das herrliche Panorama des 
C  allein oder in Gesellschaft von Herren und

g«eaeii einige Lchritle gegen den 
N  hinauf führenden 8 » ®  , ;  uns der translei-

S  -  W ,le .» « * 5  S l « . ,  iibedeut:

ob vieler widriger ,  r fL"V
' ' tw . - t . ' i  rc r f in n iy  ttvco tc auch außerhalb der

Kreise das schmerzlichste Aufsehen.

E Ä " ‘ & S  S .» . .» » ,  «J? T
K t  U  h S a m tm  ^uftsch iffers Poitevm  und h in ter, 

X  «te I '- b - n M i« '-  S t» # . .* ™ .

-rghrt war seine zweiundfünfzigste. Croce. 
M i Ä r  ein 3 0 jä h rig e r In g e n ie u r  der noch vor 

X i g e n  Tagen seine erste F a h rt aus dem ..Z ön ith  
s ?  d e r  ^ ö p u d l iq u e  F r°n ? a ise " beschneben hat. Ga> 

Tissandier, Chefredacteur der Z e itung  ,.^a  ) ia -  
ist ebenfalls ein bewährter Luft,chlsfcr, der 

N t  feinem Bruder A lb e rt während der B elagerung 

X  Parü vielfache, jedoch erfolglose B m uche gemacht 
( M ,  zwischen der Hauptstadt und den Departements 
^  regelmäßigen Verkehr m itte ls  « a llo n  zu unter-

Nttn.

die Aussicht vom Kastell nur noch Fremden anzuempsehleu. 
welchen es bei dem allfälligen Versuch, die herrliche Aus­
sicht zu genießen nicht um ein Haar besser ergeht als uns 
Einheimischen. Wie gesagt, machten wir uns seit Jahren 
verschiedene Gedanken über diese Einrichtung und resignier­
ten uns schließlich, die Erledigung dics.'r Frage der Zeit zu 
überlassen. W ir betrachten das laibacher Kastell als S tra f­
anstalt, jedoch für keinen Spielberg traurigen Andenkens, 
sondern als eine Strafanstalt, deren zwangsweise Bewohner 
sich mit öffentlichen Arbeiten beschäftigen. W ir sind über» 
zeugt, daß der Haupteingang gegen Osten durchaus nicht 
schwer zugänglich ist und daß viele Leute, ob dieselben nun 
mehr oder weniger Geschäfte darin baben, kein wesentliches 
Entröehindernis daselbst finden und daß wer am Hellen 
Tage eine Correspondenz oder Nachricht in  das Innere zu 
schmuggeln gedenkt, sich um die diessällige Vermittlung nicht 
an einen Wachposten an der Nord-, West- oder Südwest­
seite wenden und noch weniger den Versuch machen wird, 
ans einem improvisierten Spaziergange Fühlung mit den 
Herren Verbrechern hinter den vergitterten Lucken zu suchen. 
Setzen w ir den Fall, Laibach läge wie viele Hunderte an­
dere Städte, welche Strafanstalten besitzen, in einer Ebene 
und stünde das Strafanstaltsgebäude in einer Straße oder 
aus einem Platze, sagen wir z. B. im Fürstenhose, im Ball­
hause, im Militärspitale oder im Coliseumsgebäude, — würde 
man da etwa den Verkehr auch absperren wollen? oder hält 
matt eine Sommunicatiou von der angedeuteten Seite des 
Kastells ungeachtet der Wachposten für gefährlicher? W ir 
bleiben einmal dabei, daß die löbliche Strafhausverwaltung 
weder von den heimischen Spaziergängern noch von den 
Touristen, welche die Aussicht von der der Stadt zugekebr- 
ten Seite des Kastells beim Hellen Tage genießen wollen, 
eilte Gefahr für die anvertrauten Kostgänger zu befürchten hat.

— ( ( Er l öschen d e r  S c h a r l a c h e p i d e m i e . )  
Die Scharlachepidemie in den Ortschaften Gereuee, Adlesii, 
Selo, Dolence, Fukovce, Weidendorf, Pribiiice und Tribute, 
Ortsgenieinden Adlesic und Tribute, des Sanitätsbezirkes 
Tfchernembl ist von der k. k. Landesregierung am 7. April 
als erloschen erklärt worden. Es ertränkten seit Beginn bet 
Epidemie am 11. März d. I .  bis zum Schluffe derselben 
bei einet Gesainmtbevölketuug von 1364 Seelen 78 Per­
sonen (2 Männer, 7 Weiber, 69 Ämter), davon genasen 71 
(2 Männer, 7 Weiber, 62 Kinder) und starben 7 Kinder, 
somit von Leu Erkrankten 8 9 Petz.

— ( F l ü s s i g m a c h u n g  der  P e n s i o n e n  an 
W i t w e n  u n d W a i s e n.) Wie der „Gr. Tgp." aus 
Wien geschrieben wird, hat die Kalamität, daß die Flüssig­
machung der Pensionen an W i t w e n  und W a i s e n  Soll­
seite der berufenen Behörde nicht mit der gehörigen Rasch­
heit der Erledigung zugesiihrt wird, wodurch die durch das 
Ableben ihrer Ernährer zumeist empfindlich Betroffenen 
nicht selten in Noth und Schulden gerathen, den ReichS- 
tticgSminifter zu einem scharjen Erlasse bewogen, wonach 
alle seinem Ressort unterstehenden Behörden strenge ange­
wiesen werden, daß alle ans einen Verforgungsgenusj An­
spruch habenden MilitSrwitwen und Waisen jedenfalls noch 
cor Ablauf des Sterbequartals von der erfolgten Anweisung 
in Kenntnis gesetzt sein müssen, so zwar, daß beim E in­
tritte des ersten Fälligkeitstermine«! der Bezug des Genusses 
stattfinden könne. Die Militäriuteudanze» werden unter 
eigener Verantwortung verpflichtet, all« jene Behelse, die 
zur Pensionsbemessung erforderlich sind, zu sammeln und 
im Sause des ersten Monates nach dem Ableben des Fa- 
milienhauptcs dem Kriegsminifleriuin vorzulegcn. — Ein 

fehr auerkenncnöioertheS Vorgehen!
— ( E r f o r s c h u n g  u n d  ( E r h a l t u n g  h i f t o r i -  

f ch e r u n d  Kuns t d e n k i na l e . )  Der Minister des I n ­
nern hat an fämmtliche Statthalter und Landespräsidenten 
die Aufforderung gerichtet, die Behörden an;uweifen, daß 
sic den Wünschen der (Sentratcommiffion zur Erforschung 
und Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale nach 
Thunlichkeit entsprechen und in allen vortommcnde» Fällen, 
wo es sich um ein Kunst- oder historisches Denkmal handelt, 
Über welches eine Staatsbehörde zu verfügen hat, das be­
treffende Organ der (Sentralcoinmiffion um dessen Gutachten 
angehen.

— ( Q  ne ck s i l b e rm  a t k t . ) Die Quecksilberpreife 
zeigten in der letzten Zeit die Tendenz eines constanten 
Sinkens Die zunächst auftaucheude» Nachrichten von der 
Entdeckung bedeutender und außerordentlich reichet Queck- 
silbenninen in Mexico verursachten ein Fallen der Preise

in London von ’ 6 Pid. S t. per Bottle und auch um diese 
reducierte Preise war die Ware nicht verkäuflich. Hiezu 
tr itt der momentan bedeutende Vorralh spanischen und öster­
reichischen Quecksilbers und es ist daher ein weiteres Sinken 
der Preise unausweichlich. Unsere Bergwerks-Producten-Ver- 
schleiß-Direction hat daher einen erneuerten Preisnachlaß 
für alle Zinnoberforten um abermals 40 fl. bewilligt, fo 
daß sich Vennillon jetzt auf 300 fl. per wiener (Eentner stellt. 
Quecksilber kostet in Triest 293, in Wien 295 fl. per Zentner, 
ohne daß irgend nennenSwertHe Aufträge votliegen.

— ( D e r  S c h l o ß b e r g . )  Aus Anlaß des von uns 
kürzlich berührten Forstfrevels in den Gehölzen des Kastell­
berges auf dem Wege von der Studentengaffe bis zur 
Höhe des Schloßberges wird uns mitgetheilt, daß der 
Grund, auf welchem diese Ausrodungen oorgenommett 
wurden, Eigenthum des hohen Cameral-Aerars ist, und es 
daher zunächst der Vertretung desselben zuflehe, diesfalls 
weitere, der Stadt allenfalls nachteilige Beschädigungen 
zu verhindern.

Witterung.
L a i b a c h ,  22. April.

Morgens heiter, Höhendnnst seit 8 Uhr vormittag« hef­
tiger SW . W ä r m e :  morgens 6 Uhr +  10*0°, nachmit­
tags 2 Uhr +  17 0“ C. (1874 --- 23'3"; 1873 +  11 9» 0.) 
B a r o m e t e r  im Fallen 73116 Mm. Das gestrige Tages­
mittel der Wärme 116" um 2 0° über dem Normale.

Angekommene Fremde.
An, 21. April.

Hotel « tu  Dt W ien Schützt und Fteischbetger, Kaufleute, 
Wien. -  Joßek, Graz. — Kremier Maria und Kremier 
Julie, Lack.

Hotel Elefant. Schrefl, Pettait. — Schmidt farnmt Fa­
milie, Rudolfswerth. — Israel M artin, Kfm., Hamburg.
— D erji£ Theresia, L>t. Peter. — Qestrcicher, Kanija.
— Ragot, Paris. — Hinze, Jnnetkrain.

Hotel Europa. Sensky, Georg M artin nnd Schuh, Kfm., 
Wien. — Haas, Chaux de Fonds.

Motzrcn. Schmiderer farnmt Familie, Marburg. — Pa- 
zelt, Beamter, Wien. — Mik, Reis, Triest. — MaSalek, 
Handelsm., Steiermark.

Kaiser von Oesterreich. Seget, Commis, Laibach.

Verstorbene.
D e n  20. A p r i l .  Albert Fink, k. k. Civil-Polizei- 

Wachmanns-Kind, I Tag, Stadt Nr. 123, Schwäche. — 
Georg Francist, Arbeiter, 71 I . .  Civilspital. Altersschwäche.

D e n  2 1 . A p r i l .  Anton Krennet, Handelsmann, 
33 I . .  Kapuzinervorstadt Nr. 145, Blattern. — Paul 
Janesch, Schüler der I I .  Realklaffe, 13 I . ,  Stadt Nr. 237, 
Lungenlähmung — Maria Thomschitz, Spinnsabrikstischlers- 
Tochter, 8 I .  und 8 Mim., S t. PeterSvorstadt Nr. 74 und 
Adolf Wenzet», t. k. GerichtSadjunctens-Kind, 22 Monate, 
Stadt N t. 133, beide an der Rachenbräune. — Mathilde 
fturent, Jnwohnerswitwen-Tochtet, 14 I . ,  Civilspital, Jleo- 
typbus. — Katharina Fink, k. k. Civilpolizeiwachmanns- 
Kind, 1 Tag und 14 Stunden, Stadt Nr. 123, Schwäche.
— Michael Zuznik, Gastgeber und Hausbesitzer, 50 I , Po« 
lanavorstadt Nr. 48, Lungenentzündung.

G e d e n k ta fe l
über die am 2 3. A p r i l  1 8 7 5  stattfindenden L ic i- 

tationen.

1. Feilb., Wenz'sche Real., Podklanz, BG. Tschetnernbl.
— 3. Feilb., Butin'sche Real., Podlipa, BG. Qbetlaibach.

A m  26. A p r i l .

3. Feilb., Prosenc'sche Real, Kreßnitzberg, BG. L itta i.
— 1. Feilb., Balentincii'sche Real, Laibach, LG. Laibach.
— 3. Feilb., Perteku’fche Real., Hiihnerdotf, LG. Laibach.

L e b e n s m itte l-P re is e  in  La ib a ch

am 21. April.
Weizen 5 fl. — kr.; Korn 3 fl. 50 kr.; Gerste 2 fl. 

80 kr.; Hafer 2 st. 10 kr.; Buchweizen 2 fl. 80 kr.; Hirse 
2 fl. 90 k r.; Kutnrutz 3 fl. 10 k r.; Erdäpfel 2 fl. 10 kr.; 
Fisolen 5 fl. 60 kr. per Metzen : Rindschmalz 54 kr., Schwein­
selt 50 tr., Speck, frischer. 37 kr., Speck, geselchter, 42 kr. 
per Pfund; Eier 1'/, kr. per Stück; Milch 10 kr. per M aß; 
Rindfleisch 27 tr., Kalbfleisch 20 tr., Schweinfleisch 28 kt. 
per Pfund ; Heu 1 fl. 40 t r , Stroh 1 fl. 5 tr. per Zentner; 
hartes Holz 7 fl. 20 kr., weiches Holz 5 fl. per Klafter.

Telegraphischrr C itrsd e rich t
am 22. April.

Papier-Rente 70 80 — Silber-Rente 74 85 — 1860er 
StaatS-AnleHen 111 75 — Bankaktien 967.— Credit 238'— 

London 11116 — Silber 103 35. — K. k. Münz- 
Ducaten 5 25. — 20-Francs Stücke 8 87. — 100 Reichs- 
mark 54 35.



Wiener Börse vom 21. April.
S taatsfon d s.
Sperc. Rente, öst.Pak 
Mo. H o. oft. in  S i l l  
to te  von 1854 . . . 
Soft to n  1860, ganz 
kose von 1860, Fünil 
Prämiensch. v. 1864

Orundent.-Obl.

Ciebenbürg.
Ungarn

A ctien.
L n g lo -B a n k .............
C re i i ta n f ia l t ..............
Derofilenbank . . . . 
Escompte-Anstalt . . 
F ranco-B ank . . . .
Handelsbank.............
Nationalbank . . . . 
Lest. Bankgesells. . .
U n io n -B a n k .............
V ere insbank..............
BerkehrSbank..............
M s ö ld -B a h n .............
jkarl-Ludw ig-Bahn . 
Ä a if. Elisabetb-Bahn 
Äa if. Franz - IosefSb. 
E taatsbahn . . 
E iid b a h n . . .

Geld Ware

i 70 S5 70*95
I 74 85 74*96
105-50 105*75
11Ü-— 11225
116 - 116-50

,188.50 139'—

77'— 77*50
80'— 8ZÖ0

136.50 136*75
2SS 50 S38 75
141 50 142-51'
802-- 805*—
5175 5 2 -
66 7.s 67-25

$ 6 7 '- &6J--
183.— 184-
115*75 116 '-
24 50 35 —
97'— 9 8 '-

131— 13lö0
235 75 236.25
187 — 187-50
167 — 168 '-
302"5< 3i 3*—
14250 143'

P fan d b riefe .
Allg . 6ft. Bob.-Credit.

bto. in 33 3. 
N ation , ö. W . .
Ung. Bod.-Creditaust.

Prioritäts-O bl.
Kranz-ZosesS-Bahn . 
Ocst.-Nordwestbahn . 
Siebenbürger . . . .
S ta a ts b a h n ..............
Siidb.-Ges.zu 500 F r. 

dto. Bon»

Lose.
Credit - Lose . 
Rudolfs - Lose

A u ss te l lu n gWelt
96*50
87‘.hO

86-70 86.90

M6 90 97 10 
96 50 96.70 
— 77.50 

140*— 14« *50 
111 80 112-20 
222 — 224'—

, 166' 166-25

W echs. (3Mon.)

AugSb.100 fl. südd.W 
Franks. IOC M a r k . . 
Hamburg „  „
London 10 Pfd. S te r l. 
P a ris  100 Franc- . .

M ünzen.

92*15
53.90
53*95

111*20
405

92 25 
5 4 -  
54 65 

111-40 
44 t'5

Äaif. Münz-Ducatenj»'S4 5-25 
Sv-FrancSstück . . . . >8'S8 8-S9
~ lra ifi. Kassenscheine ,, l-6 3 io  1-631 

Silber . . .103 45 ISS Sä

Künstliche Zähne und Gebisse
werden schön und nnkenntlicb, zum Kauen vollkommen dien­
lich ohne die vorhandenen Wurzeln zu entfernen, schmerzlos 
eingesetzt, schon schadhafte Zähne dauernd plombiert und alle 
Zahnoperationen, als: Tödtuug der Nerven, Zahnziehen, 
Feilen und Putzen vorgenommen vom (142) 12—8

Zahnarzt A . l ’aicliel,
Theaterkasse N r. 2 " . Ordiniert von 9 -1 2  und 2—6 Uhr.

Ein vorzügliches Zahnreinigungs- und Conser- 
vierungsmittel iß das von m ir bereitete Zahnpulver und die 
Muudwasieresstiiz. letztere besonders zu empfehlen bei über- 
handnehmknder Zahiisteinablagerung, bei schwammigem und 
daher leichtbluteudem Zahnsteiscke, bei beginnendem Locker­
werden der Zähne, besonders aber vorzüglich auzuwenden 
zur Hintanhallung des übelriechenden Athems. Schachtel 
Zahnpulver 60 tr. Mundwafseresseuz eine Flasche 1 fl.

1873

£«öl£l>«£ 

Wien.
(167) 75-1'Frische Füllung?

aus der

Ofner Räköczy-Mineral-Bittersalz-Quelle
Dieses Mineralwasser, welches im Laboratorium der könig l. ungar. 

Professoren chemisch genau untersucht wurde.
U nivers itä t sowie durch berühmte in- und auslfodiscki

enth ä lt  an mineralischen Bestandtheilen

in 1 Pfund ä 32 Loth oder 7680 wiener Gran :

Schwefelsäure M a g n e s ia ......................
Schwefelsaures Natron . . . .

Schwefelsauree K a li ...........................

C lornatrium ...........................................
Kohlensäuren N a t r o n ...........................

Kohlensaurer K a l k ................................
Eisenoxyd und T h o n e n le ......................

K ie s e ls ä u re ................................................

Freie und halbgebundene Kohlensäure

159-617 
111-071 

1-167 

12*972 

4-496 

8‘8G7 
0 051 

0-998 

196

Das natürliche Ofner Räköczy-Mineral- 
Bitterwasser

wird von D r .  W a l la ,  Primararzt zu St. Kochua, und von Dr.
F r e n r e ls z ,  ofnep Stadt-Oberphysicus, m it ganz besondem Er­

fo lg  angewendet:
1. bei Unterleibskrankheiten, nemlich Leber- und Miltanschop- 

pungen, Hämorrhoidalleiden, Stuhlverhaltung;
2. bei chronischem Magen- und Darmkatarrh, Gelbsucht;
3. bei Circulationsstörungeu, Athmungsbe sch weiden, namentlich 

wenn selbe Congestionen nach verschiedenen Organen be­
wirken ;

4. bei Gicht, um die Aus- und Absonderuugs-Tliätigkeit u i  
h iem it den Stoffwechsel zu beschleunigen;

5. bei chronischen Hautausschlägen, leichteren Graden toi 
Skrophulose;

6. bei fe ttiger Entartung des Herzens;
7. gegen Fet tan^am m lung  ü b e rh a u p t ;
8. bei Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane, 

wegen seinem unübertrefflichen Reichthume an schwefelstwtf

300*335
In Anbetracht, dass dieses ausgezeichnete Mineralwasser .. „ 0  ______ ______________ _ _____

Magnesia (Bittersalz) bis heute alle in -  und ausländischen Bitterwässer weit übertrifft, kann es einem leidenden und hilfesudtio- 
den Publicum bestens und gewissenhaft empfohlen werden.

Hauptdepot Die Brunnen-Verwaltung
bei den Eigenthüm ern Gebrüder Loser der Itäkdczy-Quelle

in B u dap est und Triest. bei Ofen.
lla iiptniedeilage fü r «Ins liro iilum l Kruin bei Herrn Peter Lassnik in Laibach.

Sonst zu haben :
bei ilen Herren : J a k o b  S c h o b e r  und M ichael K ä s tn e r  in Laibach: Ju l .  P l a u tz  u n d  Batim bach 'tche Apotheke in Cilli; 

Jo h .  B a r th e lm e  in G o t t s c h e e ;  E ug\ M ay r i n  W i p p a c h : J .  K e n d a  i n  Kudoltswertli; A d o lf  J a h n ,  A p o th e k e r  i l  Steil.

10D
Gnlden
Pupillargelder werden gegen 
6 Perzent Zinsen und cjcfetz* 
litte Sicherheit dargeliehen. 

Aufrage bei

Dr. M o s c h e .

Laibach, 22. April 1875.
(282) 3— 1

Fleißige Mädchen
finden fortwährend Beschäftigung gegen gute Bezahlung in

i K i t r .  W o s c h i l l ig g 's  W ä s c h e fa b r ik ,

Laibach, Valinhofgasse 117.
Aufnahme daselbst von 7 bis 9 Uhr früh. (2 75 )3 -2

M T  Salbe
g e g e n  S o m m e rs p r o s s e n ,  L e b e r f le c k e  rc .

Diese Salbe, durch zehn Abende angeweudet, verdrängt 
spurlos Sommersprosse», Leberflecke rc. Ein Original Tiegel 
sammt Anweisung kostet 70 kr. Echt zu beziehen durch die 
Einhorn-Apotheke des V ictor  T r n k o c z y  am Hauptplatz 
Nr. 4 in Laibach. (268) 6—2

J W -  D m i l i s m u m g .

Alle» meinen geehrten Kunden nebst einem hochgeehrten p. t. Publicum meinen 
innigsten Dank für das m ir während meines Aufenthaltes am hiesigen Platze geschenkte 
Vertrauen. Gleichzeitig erlaube ich m ir die ergebenste Anzeige zu machen, daß der

gänzliche Ausverkauf
nur noch bis 28. April dauert, »ud zwar um alle Relonrspesen zu ersparen, verkaufe ich 
von heule angefangen tief unter de», Einkaufspreise und hat jedermann Gelegenheit, sich 
von der Wahrheit zu überzeugen, daß man für wenig Geld gut, billig und reell bedient 
werden kann bei meinem Ausverkauf. Ich halte mich empfohlen nnd zeichne achtungsvoll

P h i l i p p  G r ü n s p a n .

N u r  n o ch  b is  2 8 .  A p r i l  u n w id e r r u f l i c h !

« t p m t f c e r t t t m f c i s b c  v o n  M e n s c h e «

verdanken ihr schönes Haar dem eilivn und n llc iit existierend««

I lc h e rs te n  u n d  b e s te n

H a a r w u c h s m i t t e l
H F *  W  gibt nichts besseres " M G

zur Crhal tnnf l  und Befördern««

des LLachsttzums

als die in  allen W elttheile» so bekannt 
und berühmt gewordene, v o n  m ed io . 
A u t o r i t ä t e n  g e p r ü f t e ,  m i t  d o n  
g l ä n z e n d s t e n  und w u n d e r w l r -  
k c n d s t e n  E r f o l g e n  g e k r ö n te ,  
von S r .  k . k . a p o s to l .  M a j e s t ä t  
d e m  K a i s e r  F r a n z  J o s e f  I . v o n  
O e s t e r r e l o h , ‘j K ö n ig  v o n  U n -

Dcr Kopfhaare

g a r n  und B ö h m e n  ete. et 
einem k k. a u s s c h l.  P r lv ll i  
für d e n  g a n z e n  U m fang  
k . k .  ö s t e r r .  S ta a te n  886 
g e s a m m t e n  n n g a r .  K renj*» 
mit Patent vom 18. dcovcmdrr 
Zahl I.r»8i0 - 1892 ausgexeIA™

Percaline, alle echtsärbig, von 18 bis 22 kr. 
Chiffon, Shirting, tvradel von 20 bis 22 kr. 

den besten.
Handtücher, gebleicht und ungebleicht, zn 

21 bis 25 kr.
E in Dutzend Damast-Servietten zu fl. 3 50, 

Tischtücher fl. 1 20, «afseeliicher zu 60 kr. 
Schaswoll-Kleiderstoffe in allen Farben von 

18 bis 22 It.

1 Stück 30eflige Flachsleinwand für Küchen- 
tücher zn fl. 5 60.

1 Stück ZOellige Garnleinwand zu st. 5 50.
Eine36ellige Creasleineu für 6 Leintücher 

zu fl. 8 25, mehrere 100 Reste in Leinen 
von 15 bis 18 kr. die Elle.

3 Stück Salonteppiche, 3 Ellen lang, 2 Ellen 
breit von fl. 12'50 bis fl. 16 50.

Laufleppiche zu 23 bis 25 kr. 
i Bettvorleger zu fl. 1.50.

Besonder« aufmerkfam mache ich auf eine kleine Partie Schafwollsteffe für Herren- 
ijüge, staunend billig, von fl. 180 bis fl. 2 50 die Elle, 1®/« breit. (278) 5—2

d t u c  n o c h  b i s  M i t t w o c h  3 N .  2 l p r i l .

NMa-Krillllkl-PoMdt
wo bei r e g e l m ä s s i g e m  G e b r a u c h e  selbst die 
k a h l s t e n  S t e l l e n  des H a u p t e s  v o l l h a a r i g  
werden; g r a u e  und r o t h e  H a a r e  bekommen eine 
d u n k le  F a r b e ; sic s t ä r k t  den H a a r b o d e n  aus 
eine wunderbare Weise, b e s e i t i g t  jede A r t  von 
S c h u p p e n b i l d u n g  binnen w e n i g e n  T a g e n  
v o l l s t ä n d i g ,  v e r h ü t e t  da» A u s f a l l e n  d e r  
H a a r e  in  k ü r z e s t e r  Z e l t  g ä n z l i c h  und f t ir  
Im m e r ,  g i b t  dem H a a r e  e i n e n  n a t ü r l i c h e n  
G la n z ,  diese» w ird

und b e w a h r t  e s  v o r  dem E r g r a u e n  bis in  da« 
h ö c h s t e  A l te r .

0 V ~  Durch ihren höchst angenehmen Geruch und 
die Prachtvolle Ausstattung bilde, sie überdies eine 
Zierde fü r den feinsten Toileltelisch. -  P r e i s  eines 
Tiegels sammt Gebrauchsanweisung in sieben Sprachen 

1 ft- 6 0  kr. M i t  Posivcrscndung 1 st. 6 0  kr.
W i e d e r v e r k ä u f e r  e r h a l t e n  a n s o h n l l c h e  P e r z e n t e .  ,

Fabrik und Haupt-Central Bersendungödepot en gros &  en detail «<

C a r l  P o l t ,
Parsumcnr und Inhaber mehrerer k. k. Privilegien in  Wien, Iosesstabt, Piaristengasse Nr." ,

Hause, nächst der kerchcnscldcrstraiic, «„rriait-61
wohin alle schriftlichen Aufträge zn richten sind, und wo Aufträge aus den Provinzen gegl« v  

de« Geldbetrages oder Postnachnahme schnellstens cffcctitiert werden. 
Hauptdepot für Vaibach einzig und allein bei dem Herni »  
I t lH l i r ,  Parsumeriewarenhandliing in Laibach. .

—^  W ie bei iebeui vorzüglichem Fabrikate, so werden auch bei diesem 
Fälschungen versucht und w ird daher ersucht, stch beim Ankans n u r  a» die oben 1,c»‘ : !:1,..gja* p  t*1
wenden und die e c h t e  R e e e d a - K r ä u s e l - P o m a d e  von C a r l  P o l t  in  W le .‘ liu «y )  <e ■’
langen, sowie obige Schuljinarke zu beachten. — ^

1
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